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. . .  und ist ein wenig verwun-
dert, als er hinten auf einer 
Autoablage eine einzelne Quitte 
liegen sieht. Der Fahrer bemerkt 
den verwunderten Blick. Er klärt 
schnell auf: Er beduftet so sei-
nen Wagen. Clevere Alternative 
zum Wunderbaum, denkt EINER
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NOTDIENSTE

Adler-Apotheke Werther, Ra-
vensberger Str. 27, Tel. 05203/3316,
Sa. 9 bis 9 Uhr geöffnet.
Ärztlicher Bereitschaftsdienst,
Telefon 116 117, Sa. 9 bis 22 Uhr und
So. 9 bis 22 Uhr Notdienstpraxis
am Klinikum Bielefeld-Mitte, Teu-
toburger Straße 50.

RAT UND HILFE
Hospiz-Initiative, Hilfe unter
Telefon 0173/2664372.

FLOHMÄRKTE
Haus Werther, Sa. 14 bis 17 Uhr
Frauenflohmarkt Feminin in der
Bürgerbegnungssätte.

KINDER UND JUGENDLICHE
Böckstiegel-Museum, Schloß-
straße 111, Sa. 14 Uhr Schlossge-
schichte mit Vernissage um 17.30
Uhr, 19 Uhr Kino »Nachts im Mu-
seum«.
Kita Bunter Sandkasten, Ravens-
berger Straße 60, Sa. 10 bis 12 Uhr
Kürbis-Schnitzen für Kinder ab
vier Jahre mit einer Begleitperson.

SENIOREN
Haus Tiefenstraße, Tiefenstraße
5, So. 15 bis 17 Uhr Klön-Nachmit-
tag mit Karten- und Brettspielen.

KIRCHEN
St. Jacobikirche, Sa. und So. 15 bis
18 Uhr offene Kirche.
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»Umwelt-Schröder« war ein Pionier
Abschiedsfeier: In 30 Jahren im Rathaus hat er manches dicke Brett gebohrt

Werther (pes). »Immer diese
Ehrerei. Das ist ja nicht auszuhal-
ten.« Um sich selbst macht Wer-
ner Schröder nicht viel Aufhe-
bens. Dem Wertheraner Umwelt-
beauftragten geht es nur um die
Sache. Donnerstagabend aber
stand er im Mittelpunkt. Bei sei-
ner eigenen Abschiedsfeier. 

Natürlich hatte Schröder auch
daraus einen Infoabend gemacht,
über »Biologische Vielfalt« in
Werther, mit Experten als Refe-
renten sowie vielen Landwirten
und Naturschützern als Zuhörer
(Bericht dazu folgt). Die 100 Men-
schen im Saal von Haus Werther –
so viel wie nie bei solchem Thema
– waren vor allem aber wegen der
Hauptperson des Abends gekom-
men: »Umwelt-Schröder«. 

Erst eine »normale Berufsaus-
bildung«, dann Biologiestudium
in Göttingen und schon im Januar
1988 der Wechsel ins Wertheraner
Rathaus, skizzierte Bürgermeiste-
rin Marion Weike. Damals hatte
Werner Schröder noch einen be-
fristeten Vertrag, was nach drei
Jahren geändert wurde. Da hatte
sich Schröder schon zum Pionier
des ökologischen Bauens ge-

bewiesen und haben viel gestrit-
ten für den Umwelt- und Natur-
schutz«, ließ Marion Weike durch-
blicken, dass Schröder auch
manchmal unbequem war und
viele dicke Bretter zu bohren hat-
te. »Dass so viele Menschen heute
hier sind, zeigt aber auch, dass
sich Ihre Anstrengungen gelohnt
haben.«

Die vielen Hände, die Schröder
an diesem Abend zu schütteln
hatte, gehörten den Kollegen
Fachbereichsleiter, die dem be-
gnadeten Sänger einen Konzert-
Gutschein überreichten, und die
Spitzen der Ratsfraktionen. »Um-
welt-Schröder« selbst bekannte,
dass er gern in Werther gearbeitet
habe, er hätte aber gern mal so
viel Geld zur Verfügung gehabt,
um in Sachen Umweltschutz nicht
nur kleckern, sondern klotzen zu
können. »Nehmen Sie den Natur-
und Klimaschutz ernst, erkennen
Sie den Wert der biologischen
Vielfalt«, rief er den Zuhörern zu.

  Der Umweltaktivist wird nach
seinem Ausscheiden Ende No-
vember gleich ehrenamtlich wei-
termachen, seine Aufgabe im Rat-
haus übernimmt Ole Hummel.

Zur Person

Ben Wadewitz ist 38 Jahre
alt und hat 1999 am EGW 
Abitur gemacht. Zwei Jahre 
vorher hat er sich nach eige-
ner Aussage schon als Inter-
net-Pionier selbstständig ge-
macht. »Ich hatte damals 
schon visionäre Ideen, das 
war echt spannend«, blickt er 
auf seinen beruflichen Start 
während der Schulzeit zu-
rück. Zwischendurch hat er 
Gitarre studiert, ist der IT-
Branche aber ebenso verbun-
den geblieben wie Ostwestfa-
len und Werther. Über einen 
Hamburger Makler habe er 
seine erste 3-D-Kamera in die 
Hände bekommen und die 

Idee von der Darstellung von 
Gebäuden, und Räumen um-
gesetzt. Dank der Hilfe von 
Mentoren und Unterstützer – 
einer ist IT-Fachmann Jochen 
Twelmeier, der Vorsitzende 
des BV Werther. Ben Wade-
witz kann auch schon auf 
lukrative Referenzobjekte ver-
weisen. Beim Küchenherstel-
ler Siematic hat er den Show-
room digitalisiert, ebenso bei 
Leica Geosystems oder bei 
einem Maschinenbauer in 
OWL. »Ich sehe da noch gro-
ßes Potenzial«, sagt der ge-
bürtige Wertheraner.
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spacemakers360.de

Auf in eine neue Dimension
 Von Klaus-Peter Schillig

W e r t h e r (WB). Das Evan-
gelische Gymnasium Werther 
(EGW) gehört bald zu den mo-
dernsten in Deutschland. Die 
Schule wird digital. Nicht mit 
Tablets oder Multivisions-Ta-
feln, sondern dreidimensional 
im Internet. Zu verdanken hat 
sie das Benjamin Wadewitz, Ex-
Schüler und jetzt Chef der 
»spacemakers 360 GmbH« in 
Hamburg.

An zwei Tagen waren die
Herbstferien für viele Lehrer und
einige Schüler keine Ferien mehr.
Sie schoben freiwilligen Dienst in
der Schule, dekorierten in Fach-
und Klassenräumen, um alles zu
präparieren für den 360-Grad-Ka-
mera von Ben Wadewitz. Da hän-
gen im Chemieraum die Gas-
schläuche der Bunsenbrenner von
der Decke, stehen Reagenzgläser
für Versuche bereit, in der Physik
sind elektrische Versuche ebenso
aufgebaut wie am Flaschenzug
eine Demo zum freien Fall, in Bio-
raum steht ein Skelett am Laptop,
während auf den Schülertischen
Mikroskope, Schädel und Hefte
für Notizen verteilt sind. Filmreife
Requisiteure waren auch in eini-
gen Klassenräumen sowie in der
Mensa im Einsatz, um realistische
Verhältnisse zu schaffen. 

Den Rest – außer alles wieder
wegzuräumen – hat dann Ben Wa-
dewitz erledigt. Es hat die Räume
aus allen möglichen Perspektiven
fotografiert, was demnächst drei-
dimensional auf der Internetseite
des EGW (www.egwerther.de) zu
sehen sein wird, jetzt schon als
Demoversion (http://
egw.s360.cloud/). Man kann mit
der Maus ganze Räume oder Eta-

EGW in 3D: Im Internet ist jetzt eine ungewöhnliche Erkundungsrunde möglich

gen kippen oder drehen, darf aber
den Fußgänger am unteren Bild-
rand anklicken und das Gebäude
und die Räume betreten. Wie bei
Googles Street-View geht man auf

Erkundungsrunde, findet dabei
nicht nur die Feuerlöscher, son-
dern auch viele »Hotspots«. Die
sind der eigentliche Clou dieser 3-
D-Darstellung. Denn da sind In-
formationen über das Schulpro-
gramm, über Unterrichtsinhalte
oder Experimente hinterlegt – als
Links zu anderen Internetseiten,
als Fotos, kurzen Filmen oder eine
PDF-Liste des Lehrerkollegiums
beispielsweise.

»Wir wollen hier gemeinsam die
Zukunft ausprobieren«, sagt Ben
Wadewitz. Er wolle gemeinsam
mit den EGW-Beteiligten Erfah-
rungen sammeln, weil andere
Schulen bestimmt auch interes-
siert sein würden. »Es geht für uns
auch um die Außendarstellung«,
sagt Schulleiter Christian Kleist.
»Es soll zu sehen sein, wofür wir
stehen und was wir bieten.« 

Beim Stöbern in den Räumen
wird man allerdings auch auf
einen kleinen Bekannten stoßen:
das »Erdmännchen«. Es ist das Lo-

go des EGW und lugt immer mal
wieder unter den Tischen hervor
oder versteckt sich in einer Ecke.
Wer es findet und anklickt, be-
kommt etwas gesagt, kündigt

stellvertretende Schulleiterin Sa-
bine Koch an. »Daraus entsteht ein
Lösungswort. Alle Grundschüler,
die uns das einschicken, bekom-
men ein Geschenk.«

Das Evangelische Gymnasium Werther wird digital: Im Musikraum
fungieren einige Mitwirkende als lebende Hotspots, die Benjamin
Wadewitz (vorne) in die jeweiligen Raumbilder einbaut, die er mit
seiner 3-D-Kamera aufnimmt. In Reihe zwei von links SV-Lehrer And-

reas Gallert, Nele Bories, Cecilia Kleine-Döpke, Maurice Deppe (alle
SV). Dritte Reihe (von links).: Geschäftsführer Marcus Wöhrmann,
Schulleiter Christian Kleist, seine Stellvertreterin Sabine Koch und Na-
ne Schwenker (SV).  Fotos: Klaus-Peter Schillig

Ein Skelett am Lehrerpult – das ist natürlich kein alltäglicher Bio-
Unterricht, sondern originelle Deko für die 3D-Aufnahmen.

macht. Die Stadt wies in den 90er
Jahren erst am Speckfeld, später
auch am Süthfeld entsprechende
Baugebiete mit ökologischen Kri-
terien aus. Werther wurde damit
Vorreiter auch für spätere gesetz-

liche Regelungen. Ob Klimaschutz,
die »Erfindung« des Umwelttages
oder die Schaffung der naturna-
hen Blühflächen: Werner Schrö-
der habe etwas bewirkt in Wer-
ther. »Sie haben immer Rückgrat

»Sie haben immer Rückgrat bewiesen«, lobte Bürgermeisterin Ma-
rion Weike den scheidenden Umweltbeauftragten Werner Schröder.
30 Jahre hat er im Rathaus gearbeitet.  Foto: Klaus-Peter Schillig

Frauen öffnen den
Kleiderschrank

Werther (WB). Unter dem Mot-
to »Feminin–Reine Frauensa-
che(n)! Secondhandbörse–Alles
für die Frau« veranstaltet die
Gleichstellungsstelle der Stadt
Werther einen Flohmarkt. Der re-
gionale Secondhand-Markt in der
Bürgerbegegnungsstätte Haus
Werther, Schloßstraße 36, ist eine
gute Möglichkeit, nicht mehr be-
nötigte Kleidung nachhaltig wei-
ter zu geben. An vielen Verkaufs-
ständen werden an diesem Sams-
tag von 14 bis 17 Uhr, Damenbe-
kleidung, Schuhe und Accessoires
angeboten. Der Erlös wird an eine
regionale, gemeinnützige Einrich-
tung gespendet, die sich schwer-
punktmäßig für Frauen und Mäd-
chen engagiert. 

Zur »Reha« 
ins Theater

Werther/Spenge (WB). Mit
einem neuen Stück die Theater-
gruppe Spieltrieb zurück auf der
Bühne. Nachdem die seit 35 Jahren
aktiven Laienschauspieler voriges
Jahr wegen Krankheit keine Auf-
führungen präsentiert haben, sind
sie an diesem Wochenende mit
der Komödie »Reha auf ganz an-
dere Art« wieder da. Nach der Pre-
miere am Freitagabend gibt es
Aufführungen an diesem Samstag,
19 Uhr, und Sonntag, 17 Uhr, im
Gemeindehaus in Spenge-Man-
tershagen. Es folgen dort in der
kommenden Woche Vorstellun-
gen am Freitag, 2., und Samstag, 3.
November, um 19 Uhr sowie am
Sonntag, 4. November, um 17 Uhr.
Karten für sechs Euro pro Stück
gibt es in Werther im Schreibwa-
rengeschäft Ellerbrock. 

Die enge Verbindung nach Wer-
ther ist nicht zuletzt auf Hilde
Moritz zurückzuführen. Sie ist
Gründungsmitglied der Schau-
spieltruppe und steht mit ihren 82
Jahren wie selbstverständlich wie-
der mit auf der Bühne. Diesmal als
Nachbarin, die eingespannt wird,
weil ein umsorgtes Einzelkind al-
lein zu Hause bleiben muss. Die
Mutter des 30-jährigen Johannes
muss zur Kur...




